
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Wallenstein
ein dramatisches Gedicht

Schiller, Friedrich

Mannheim [vielm. Wien], 1800

Auftritt II

urn:nbn:de:bsz:31-87488

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-87488


Ein Schwindelgeiſt die ganze Stadt ergriffen .

Sie ſehn im Herzog einen Friedensfürſten

8 2ỹο

...̟.
u g.

und einen Stifter neuer goldner Zeit .

Der Rath hat Waffen ausgetheilt , ſchon haben

Sich ihrer hundert angeboten , Wache
t t . Bey ihm zu thun . Drum gilt es , ſchnell zu ſeyn , K

Denn Feinde drohn von außen und von innen .

Zweyter Auftritt .
—

Buttler . Hauptmann Deveroux und Macdonald .

Macdonald .

uf⸗ TDa ſind wir , General . 7

ſt
4 Deveroux⸗

J Was iſt die Loſung ?

ieder . Buttler .

Rhe , Es lebe der Kaiſer !

e.
Beyd ück ) . 1

5
ey ( treten zurück )

Wie ? 3

Buttler .
Haus Deſtreich lebe ! 40

2

eht ab)
Deveroux .

Iſt ' s nicht der Fviedland , dem wir Treu geſchworen ? 5

ürger Maedonald .
Sind wir nicht hergeführt , ihn zu beſchützen ?



60 206 ) 0

Buttler .

Wir einen Reichsfeind und Verräther ſchützen ?

Deveroux .

Nun ja , du nahmſt uns ja für ihn in Pflicht .

Macdonald .

Und biſt ihm ia hieher gefolgt nach Eger —

Buttler .

Ich that ' s , ihn deſto ſichrer zu verderben .

Deveroux .

Ja ſo !

Macdonald⸗

Das iſt was anders .

Buttler ( zu Deveroux . )

Elender !

So leicht entweichſt du von der Pflicht und Fahne ?

Deverourx .

Zum Teufel , Herr ! Ich folgte deinem Beyſpiel ,

Kann der ein Schelm ſeyn , dacht ' ich , kannſt du ' s auch .

Macdonald .

Wir denken nicht nach . Das iſt deine Sache !

Du biſt der General und kommandirſt ,

Wir folgen dir , und wenn ' s zur Hölle ginge .

Buttler ( beſänftigt ) .

Nun gut ! Wir kennen einander .
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Macdonald .

Ja 7 das denk ' ich.

Devero ux .

Wir ſind Soldaten der Fortuna , wer

Das meiſte bietet , hat uns .

Macdonald .

Ja , ſo iſt ' s .

Buttler .

Jetzt ſollt ihr ehrliche Soldaten bleiben .

Deverourx .

Das ſind wir gerne .

Buttler .

Und Fortüne machen .

Maſcdonald .

Das iſt noch beſſer . 1

Buttler .

Höret an .

Beyde .

Wir hören .

Buttler .

Es iſt des Kaiſers Will ' und Ordonanz ,

Den Friedland , lebend oder todt , zu fahen .
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Deveroux .

So ſteht ' s im Brief .
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Maedonald .

Ja , lebend oder todt !

Buttler .

Und ſtattliche Belohnung wartet deſſen ,

An Geld und Gütern , der die That vollführt .

Deveroux .

Es klingt ganz gut . Das Wort klingt immer gut

Von dorten her . Ja , Ja ! Wir wiſſen ſchon !

So eine guldne Gnadenkett ' etwa ,

Ein krummes Roß , ein Pergament und ſo was .

—Der Fürſt zahlt beſſer .

Maedonald .

Ja , der iſt ſplendid .

Buttler .

Mit dem iſt ' s aus . Sein Glücksſtern iſt gefallen .

Maedonald .

Iſt das gewiß ?

Buttler .

Jeh ſag ' s euch .

Deveroux .

Iſt ' s vorbey

Mit ſeinem Glück ?

Buttler .

Vorbey auf immerbar .

Er iſt ſo arm wie wir⸗
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Macdonald .

So arm wie wir ?

Deveroux .

Ja Maedonald , da muß man ihn verlaſſen !

Buttler .

Verlaſſen iſt er ſchon von Zwanzigtauſend .

Wir müſſen mehr thun , Landsmann . Kurz und gut !

—Wir müſſen ihn tödten .

( Beide fahren zurück ) .

Beide .

Tödten !

Buttler .

Tödten ſag ' ich.

— Und dazu hab ' ich euch erleſen .

Bei de.

Uns 2

Buttler .

Euch , Hauptmann Deveroux und Maedonald .

Deveroux ( nach einer Pauſe ) .

Wählt einen andern .

Macdonald .

Ja , wählt einen andern .

Buttler ( zu Deveroux ) .

Schon deine dreyßig Seelen auf dir liegen =

Wallenſtein ' s Zweyter Theil

Erſchreckt ' s dich , feige Memme ? Wie ? Du haſt

08
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Deveroux .

Hand an den Feldherrn legen — das bedenk !

Macdonald .

Dem mir das Jurament geleiſtet haben !

Buttler .

Das Jurament iſt null mit ſeiner Treu⸗

Deverour .

Hör ' , General ! Das dünkt mir doch zu gräßlich .

Maedonald .

Ja , das iſt wahr ! Man hat auch ein Gewiſſen .

Deverour .

Wenn ' s nur der Chef nicht wär , der uns ſo lang

Gekommandirt hat und Reſpeet gefodert .

Buttler .

Iſt das der Anftoß ?

Deveroux .

Ja ! Hör ' ! Wen du ſonſt willſt !

Dem eignen Sohn , wenn ' s Kaiſers Dienſt verlangt ,

Will ich das Schwert ins Eingeweide bohren —

Doch ſieh , wir ſind Soldaten , und den Feldherrn

Ermorden , das iſt eine Sünd ' und Frevel ,

Davon kein Beichtmönch abſolviren kann .

Buttler .

Ich bin dein Papſt und abſolvire dich⸗

Entſchließt euch ſchnell .
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Deverour ( ſteht bedenklich ) .

Es geht nicht .

Maedonald .

Nein , es geht nicht .
Buttler .

Run denn , ſo geht — und — ſchickt mir Peſtalutzen .

Deverouxr (ctutzt ).

Den Peſtalutz — Hum !

Maecdonald .

Was willſt du mit dieſem ?

Buttler .

Wenn ihr ' s verſchmäht , es finden ſich genug —

Deveroux .

Nein , wenn er fallen muß , ſo können wir

Den Preis ſo gut verdienen , als ein andrer .

—was denkſt du , Bruder Maecdonald ?

Maedonald .
Ja wenn

Er fallen muß und ſoll und ' s iſt nicht anders ,

So mag ich ' s dieſem Peſtalutz nicht gönnen .

Deverouz ( nach einigem Beſinnen ) .

Wann ſoll er fallen ?
Buttler .

Heut , in dieſer Nacht ,

Denn morgen ſtehn die Schweden vor den Thoren .

Deveroux .

Stehſt du mir für die Folgen , General ?
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Butt ler .

Ich ſleh ' für alles .

Deverourx⸗

Iſt ' s des Kaiſers Will ' ?

Sein netter , runder Will ? Man hat Exempel ,

Das man den Mord liebt und den Mörder ſtraft .

Beuttler .

Das Manifeſt ſagt : lebend oder todt .

Und lebend iſt ' s nicht möglich , ſeht ihr ſelbſt —

Deveroux .

Todt alſo ! Todt — Wie aber kommt man an ihn 2

Die Stadt iſt angefüllt mit Terzkyſchen .

Macdonald .

Und dann iſt noch der Terzky und der Illo

Buttler .

Mit dieſen beiden fängt man an , verſteht ſich.

Deveroux .

Was ? Sollen die auch fallen ?

Buttler .

Die zuerſt ,

Macdo nald .

Hör Deverbur —das wird ein blut ' ger Abend⸗

Deveroux .

Haſt du ſchon deinen Mann dazu ? Trag ' s mir auf

Buttler .

Dem Maäjor Geraldin iſt ' s übergeben .

Es iſt heut Faßnacht und ein Eſſen wird
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Gegeben auf dem Schloß , dort wird man ſie

Bey Tafel überfallen , niederſtoßen —

Der Peſtalutz , der Leßley ſind dabey =

Deverour .

Hör ' General ! Dir kann es nichts verſchlagen .

Hör ' —laß mich tauſchen mit dem Geraldin .
Buttler .

Die kleinere Gefahr iſt bey dem Herzog .

Deverourx .

Gefahr ! Was Teufel ! denkſt du von mir , Herr ?

Des Herzogs Aug , nicht ſeinen Degen fürcht ' ich.

Buttler .

Was kann ſein Aug dir ſchaden ?

Deverourx .

Alle Teufel !

Du kennſt mich , daß ich keine Memme bin .

Doch ſieh , es ſind noch nicht acht Tag , daß mir

Der Herzog zwanzig Goldſtück ' reichen laſſen ,

Zu dieſem warmen Rock , den ich hier anhab ' —

Und wenn er mich nun mit der Pike ſieht

Daſtehn , mir auf den Rock ſieht — ſteh — ſo —ſo

Der Teufel hohl mich ! ich bin keine Memme .

Buttler .

Der Herzog gab dir dieſen warmen Rock ,

Und du , ein armer Wicht , bedenkſt dich , ihm

Dafür den Degen durch den Leib zu rennen .
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Und einen Rock , der noch viel wärmer hält ,

Hing ihm der Kaiſer um, den Fürſtenmantel .

Wie dankt er ' s ihm ? Mit Aufruhr und Verrath .

Deverourx .

5 Das iſt auch wahr . Den Danker hohl der Teufel !

Och —bring ' ihn um .

6 Buttler .

Und willſt du dein Gewiſſen

Berubigen , darfſt du den Rock nur ausziehn ,

j So kannſt du ' s friſch und wohlgemuth vollbringen .

165 Maecedonald .
Ja ! da iſt aber noch was zu bedenken —

W Buttler .
15

Was giebt ' s noch zu bedenken , Maedonald ?

Macdonald .

Was hilft uns Wehr und Waffe wider hen ? 6
Er iſt nicht zu verwunden , er iſt feſt .

6
605 Buttler ( fährt auf ) . 5

Was wird er

Macdonald .

Gegen Schuß und Hieb ! Er iſt
Gefroren , mit der Teufelskunſt behaftet ,
Sein Leib iſt undurchdringlich , ſag ich dir .

Deveroux .

Ja , ia ! In Ingolſtadt war auch ſo einer ,
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Dem war die Haut ſo feſt wie Stahl , man mußt ' ibn

Zuletzt mit Flintenkolben niederſchlagen.
Macdonald .

Hört , was ich thun will !

Deverourx .

Sprich .

Maecdonald .

Ich kenne hier

Im Kloſter einen Bruder Dominikaner

Aus unſrer Landsmannſchaft , der ſoll mir Schwert

Und Pike tauchen in geweihtes Waſſer ,

Und einen kräft ' gen Segen drüber ſprechen ,

Das iſt bewährt , hilft gegen jeden Bann .

Buttler .

Das thue , Maedonald . Jetzt aber geht .

Wählt aus dem Regimente zwanzig , dreißig

Handfeſte Kerls , laßt ſie dem Kaiſer ſchwören —

Wenn ' s eilf geſchlagen —wenn die erſten Runden

Paſſirt ſind , führt ihr ſie in aller Stille

Dem Hauſe zu — Ich werde ſelbſt nicht weit ſeyn .

Deveroux .

Wie kommen wir durch die Hartſchiers und Garden ,

Die in dem innern Hofraum Wache ſtehn ?

Buttler .

Ich hab ' des Orts Gelegenheit erkundigt .

Durch eine hintre Pforte führ ' ich euch ,

3
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Die nur durch Einen Mann vertheidigt wird .

Mir giebt mein Rang und Amt zu jeder Stunde

Einlaß beym Herzog . Ich will euch vorangehn ,
Und ſchnell mit einem Dolchſtoß in die Kehle

Durchbohr ' ich den Hartſchier und mach ' euch Bahn .

Deverour .

Und ſind wir oben , wie erreichen wir

Das Schlafgemach des Fürſten , ohne daß
Das Hofgeſtnd ' erwacht und Lärmen ruft ?

Denn er iſt hier mit großem Comitat .

Buttler .

Die Dienerſchaft iſt auf dem rechten Flügel ,
Er haßt Geräuſch , wohnt auf dem linken ganz allein

Deveroux .

Wär ' s nur vorüber , Macdonald — Mir iſt
Seltſam dabey zu Muthe , weiß der Teufel .

Maedonald .

Mir auch . Es iſt ein gar zu großes Haupt .
Man wird uns für zwey Böſewichter halten .

Buttler .

In Glanz und Ehr ' und Ueberfluß könnt ihr

Der Menſchen Urtheil und Gereb ' verlachen.
Deveroux .

Wenn ' s mit der Ehr ' nur auch ſo recht gewiß iſt .
Buttler .

Seyd unbeſorgt . Ihr rettet Kron und Reich
Dem Ferdinand . Der Lohn kann nicht gering ſeyn .
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Deverourx .

So iſt ' s ſein Zweck , den Kaiſer zu enthronen ?

Buttler .

Das iſt er ! Kron und Leben ihm zu rauben !

Rahn⸗ Deveroux .

So müßt ' er fallen durch des Henkers Hand ,

Wenn wir nach Wien lebendig ihn geliefert ?

Buttler .

Dieß Schickſal könnt er nimmermehr vermeiden .

Deverour .

Komm Maedonald ! Er ſoll als Feldherr enden ,

Und ehrlich fallen von Soldatenhänden .

( ſie gehen ab) .

de

allein ,

Oritter Auftritt .

Ein Saal , aus dem man ineine Gallerie ge⸗

langt , die ſich weit nach hinten verliert .

Wallenſtein (ſtzt an einem Ziſch ) . Der ſchwediſche Haupt⸗

man ( feht vor ihm) . Vald darauf Graͤfin Terzky .

Wallenſtein .

Empfehlt mich eurem Herrn . Ich nehme Theil

An ſeinem guten Glück , und wenn ihr mich

So viele Freude nicht bezeigen ſeht ,

Als dieſe Siegespoſt verdienen mag ,

So glaubt , es iſt nicht Mangel guten Willens ,
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